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Amerilaniſche Intervention 
im japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt. 


Genf, 12. Oktober. Der amerikaniſche Staats⸗ 
ſelretär Skimſon hat dem Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes eine e japaniſch⸗chineſiſchen Streitfall über⸗ 
mitteln laſſen. Stimſon betont, daß die Zuſammenarbeit 
zwiſchen dem Völkerbund und Amerika auch weiterhin von 
den Örundjägen geleitet ſein müßte, die bereits für die 
bisherige Behandlung des Streitfalls durch den Völler⸗ 
bund maßgebend geweſen ſeien. Da die japaniſche und 
die chineſiſche Regierung gegenüber dem Völkerbund Ver⸗ 
pflichtungen übernommen haben, ſei es wünſchenswert, 
daß der Völkerbund alle feiner Autorität zur Verfügung 
ſtehenden Mittel zur Regelung dieſes Falles anwende. Die 
amerikaniſche Regierung werde ihrerfeis unabhängig auf 
diplomatiſchem Wege vorgehen und ſei durchaus beten 
das 9 9 des Völkerbundes zu ſtärken. Die ameri⸗ 

ei 


laniſche 5 werde hierbei deutlich zum Ausdruck 
bringen, daß ſie keineswegs die Verpflichtungen ius dem 
Auge laſſen werde, die Japan und China nach dem Kel⸗ 
er und den 9⸗Mächte⸗Pakt von 1922 eingegangen 
ſeien. 


Japan weiſt jede Einmischung zueid. 


London, 12. Oktober. Ein außerordentliche: 
Kabinettsrat in Tokio Wa ſich am Montag mit der 
mandſchuriſchen Frage. Amtlich wurde bekanntgegeben, 
daß die japanische 1 ar jeder Einmiſchung in den 
chineſiſch⸗japaniſchen Streit energiſch zurückweiſen werde 
und daß ſie auch weiterhin auf einer direkten Regelung 
255 der chineſiſchen und japaniſchen Regierung be“ 
ſtehe. Der japaniſche Botſchafter in Waſhington habe Auf⸗ 
trag erhalten, den Staatsſekretär Stimſon dringend auf⸗ 
zufordern, den japaniſchen Erklärungen 2 vertrauen, daß 
Japan keine weiteren Vorrechte in der Mandſchurei, da⸗ 
ſegen eine baldige Beilegung des Zwiſchenfalls anſtrebe. 


China kriegs bereit. 


London, 12. Oktober. Der chineſiſche Präſident 
Tſchiangkaiſchel hielt am Montag auf einer politi⸗ 
ſchen Verſammlung in Nanking eine Rede, in der er ſich 
mit dem chineſiſch⸗zapaniſchen Streit befaßte. Er erklärte 
unter anderem: Sollten der Völkerbund und die Signa⸗ 
tarmächte des Kellogg⸗Paktes ihre 1 Verpflichtun⸗ 
gen China gegenüber nicht erfüllen, ſo werde China nicht 
zögern, in den Krieg zu ziehen, um die Würde und die ge⸗ 
heiligten Rechte internationaler Abmachungen aufrecht⸗ 
172 55 und den Wetfrieden ſicherzuſtellen, ſelbſt auf die 

efahr hin, ſelber das höchſte Opfer eines völligen Zur 
ſammenbruchs für ein halbes Jahrhundert bringen zu 


Kabinettschefs Leger n. 


dem chineſiſchen 


müſſen. Tſchiangkaiſchek ſagte ferner, China habe den 
Völkerbund angerufen, weil es als Völkerbundsmitglied 
verpflichtet ſei, alle Einzelheiten des Status genau inne⸗ 
zuhalten. Die japaniſche Unterſtellung, daß China ſich um 
Schutz an den Völkerbund gewandt habe, ſei falſch. Falls 
der Völkerbund verſage, müſſe China die Angelegenheit 
ſelbſt in die Hand nehmen. 


Der Völterbund berät. 


Gen f, 12. Oktober. Den Sonntag über war das 
Völkerbundsſekretariat in fieberhafter Tätigkeit, um die 
aus China, Japan, England und Deutſchland eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten über den mandſchuriſchen Konflikt zu ver⸗ 
arbeiten. Unter dem Vorſitz des Generalſekrekärs hielten 
die politiſche und die Informationsabteilung zur Vorbe⸗ 
reitung der Ratstagung geheime Beratungen. Eine der 
Nachrichten vom Schauplatz der Ereigniſſe iſt ein Tele⸗ 
gramm der deutſchen Regierung vom 10. Oktober, in dem 
eine Meldung des deutſchen Konſulats in Mukden vom 
9. Oktober wiedergegeben wird. Danach hat ſich die Zahl 
der japaniſchen Truppen nicht vermindert. Faſt täglich 
würden Expeditionen in chineſiſches Gebiet unternommen. 


Die engliſche Regierung übermittelte ein Telegramm aus 
Peking vom 9. Oktober, in dem der engliſche Generallon⸗ 
ſul von Tientſin das furchtbare Bombardement von King⸗ 
Han außerhalb der Eiſenbahnzone beſtätigt. Die japa⸗ 


niſchen Flugzeuge hätten mehr als 40 Bomben abgewor⸗ 
feld Die dieren und die Lokomotivhalle ſeien völlig 
zerſtört worden, außerdem zahlreiche Häuſer. Bisher ſeien 
5 Tote und 14 Verwundete feſtgeſtellt worden. 

Der chineſiſche Ratsvertreter Sze fordert die ſoſortige 
Entjendung einer Völkerbundskommiſſion nach Kingtſchau 
zur Unterfuhung und zum Bericht an den Rat. 

Die akantiie Regierung gibt in zwei langen Teie⸗ 
grammen nochmals eine Generaldarſtellung der mandſchu⸗ 
riſchen Ereigniſſe. Es wird gar nicht mehr von der an⸗ 
geblichen Sprengung einer Eiſenbahnſtrecke geſprochen als 
Urſache des Einmarſches, offen wird erklärt, die militäri⸗ 
ſchen Maßnahmen ſeien erfolgt, um möglichen Folgen der 
antijapaniſchen Bewegung in China zuvorzukommen. 


Die Delegierten zur Völlerbundstagung. 


Angeſichts der aner ß des chineſiſch⸗japaniſchen 

Konfliktes hat ſich Briand entſchloſſen, an der außerordenz⸗ 

lichen Tagung des Völkerbunds rates teilzunehmen. Briand 

iſt am Montag vormittag um 11 Uhr in Begleitung ſeines 
u Genf abgereiſt. 

Deutſchland wird durch den Geſandten von Mutius 
und den Direktor in der Oſtabteilung Freiherrn von 
Schön vertreten ſein. ? 

Der polniſche Außenminiſter Zalefti iſt nicht nach 
Genf gefahren. Polen wird durch den ſtändigen Dele⸗ 
gierten in Genf, Miniſter Sokal, vertreten ſein. 


Chineſenfeindliche Ausſchreitungen 
der Japaner in Schanghai. 


London, 12. Oktober. Zur Verſtärkung des Schuzes 
für die japaniſchen Staatsangehörigen, ſind in Schanghai 
von einem japaniſchen Kreuzer japaniſche Seeſolda⸗ 
ten gelandet worden. 

Am Sonntag abend veranſtalteten 2000 Japaner in 
tadtteil eine Kundgebung und vernich⸗ 
teten japanfeindliche Plakate. Es kam zu Zuſammen⸗ 
ſtößen mit Chineſen. Die Japaner haben, wie „Daily 
Telegraph“ meldet, in Läden Fenſter zerſchlagen, auf de⸗ 
nen japanfeindliche Plakate aufgeklebt waren. 


Verbrennung japaniſcher Waren in Kanton. 

London, 12. Oktober. In einer Vorſtadt von Kan⸗ 
ton haben am Sonntag chineſiſche Studenten einen Laden, 
in dem japaniſche Waren feilgeboten wurden, geſtürmt und 
die Waren auf der Straße verbrannt. Als die Polizei 
die Anführer verhaftete, verſuchte die Menge, die Verhaf⸗ 
teten zu befreien. Die Polizei machte von der Schußwaſfe 
Gebrauch. Dabei wurden 12 Perſonen getötet und 20 
verwundet. 


Rürkteitt der bulgarischen Regierung. 

Sofia, 12. Oktober. Miniſterpräſident Malinoff 
überreichte am Montag dem König das Rücktrittsgeſuch 
des Kabinetts, das vom König angenommen wurde. Als 
Grund des Rücktritts wurde die erſchütterte Geſundheit 
Malinoffs angegeben. Der König hat den bisherigen In⸗ 
nenminiſter Muſchanoff (Demokrat) mit der Neubildung 
e auf der Grundlage der alten Koalition be⸗ 
auftragt. 


Heute ſtellt ſich die neue Brüning⸗ 
Regierung dem Reichstag vor. 


Berlin, 12. Oktober. Mit Beginn der Woche hat 
im Reichstag wieder reges Leben eingejeht. Es find ſchon 
ſehr viele Abgeordnete aus allen Lagern anweſend. Der 
heutige Montag ift im weſentlichen mit Sitzungen verſchie⸗ 
dener Fraktionen ausgefüllt, die indeſſen zu abschließenden 
Ergebniſſen nicht führen werden, da man erſt den Inhal: 
der Regierungserklärung kennen lernen will. 

Heute nachmittags wird das Reichskabinett die Er⸗ 
klärung feſtlegen, die Reichskanzler Brüning morgen im 
Reichstag berleſen wird. 


Bolt gegen Banken. 


Bilder und Worte aus Englands Wahlkampf. 


„Das iſt der Kampf: die Banken gegen ba 3 
olk! So rief auf dem Parteitag der engliſchen Ar⸗ 
beitspartei Erneſt Bevin, der Transportarbeiterführen, 
einer der befannteften unter Englands jüngeren Gewerk- 
ſchaftern. Und er fügte hinzu: „Bisher war es ein Streu: 
Shylock gegen das Volk. Und jedesmal bekam Shylol ſein 
Pfund Fleiſch.“ - BT 

Klarer und kräftiger als je betont demgegenüber ber 
Wahlaufruf der Arbeiterpartei den Zuſammenbruch bes 
Kapitalismus und den ſozialiſtiſchen Aufbauwillen d 
Proletariats. Henderſon, der Führer der Partei, 
es in ſeiner Rede in Scarborough: „Unſer Parteitag 
mit ernſterer lee e als ich jemals in m 
vierzigjährigen politiſchen Arbeit erlebt habe, einem 

ramm zugeſtimmt, das den ſozialiſtiſchen Neuaufb 

Geſelſcaft zum Ziele hat. Das iſt der Auftrag d- 
teitages, den wir den Wählern vorlegen werden 
Arbeiterpartei verlangt weder Blankowechſel noch 
vollmachten“; ſie fordert eine Mehrheit, um i 
ſchläge ſchnell und ſyſtematiſch durchführen zu könne 

Man ſtellt mit Freude feſt: von Wahl zu Wahl 
das Programm der engliſchen Arbeiterpartei ſoziali 

* 

In dieſem Kampfe hat die Arbeiterpartei ein paar 
Führer durch Deſertion verloren. Sie ſtehen heute an der 
Spitze der gegneriſchen Koalition. Selten iſt ein Parır 
tag unter jo dramatiſchen Umſtänden zuſammengetreten: 
wirtſchaftliche Su und politiſche Verwirrung, Führ⸗ 
flucht im Augenblick, da es zum Wahlkampf geht! Wie 
hat die Partei die Rechnung mit den Ueberläufern begu> 
chen? Ohne Aufregung, einfach und Nobel. Eine Feſt⸗ 
ſtellung im Bericht des Parteivorſtandes: Sie haben jich 
jelber außerhalb der Partei geſtellt. Und ein paar Worte 
des 54 RN „Die Partei hat dieſe Füh⸗ 
rer verloren, weilſie ihre Seele nicht ver⸗ 
lieren wollte.“ Das iſt alles. 

In einem Artikel über den Sturz der Arbeiterregie⸗ 
rung ſchrieb William Gillies, der internationale Se⸗ 
kretär der Labour Party: „Eine Prophezeiung hat ſich 
erfüllt: Wenn eine Arbeiterregierung zur Macht käme, 
könnten ſie (die Finanzmächte) ſie aushungern. Eine Kon⸗ 
terrevolution der Bankiers wäre wirkſamer als eine der 
Soldaten. Dieſe Prophezeiung ſtammt — von Ramſay 
Macdonald aus dem Jahre 1921. Als es dazu kam, 
waren die engliſchen Konſervativen und Liberalen die Hei» 
fershelfer der internationalen Finanz, die ihre Landsleute 
verrieten. Die Arbeiterpartei aber ergab ſich nicht. Zum 
Gegenangriff entſchloſſen, führte ſie einen ſtrategiſchen 
Rückzug durch und ließ in den Händen der Gegner — ein 
paar Gefangene.“ 


Die Arbeiterpartei hatte aber auch andere innerpo⸗ 
litiſche Angelegenheiten zu regeln. Vor allem die Frage 
der Disziplin, die durch das Verhalten der Mitglie⸗ 
der der Unabhängigen Arbeiterpartei im Parlament auf⸗ 
geworſen worden war. Der Parteivorſtand verlangte von 
jedem Kandidaten der Partei, daß er ſich im voraus ver⸗ 
pflichte, die Statuten der Parlamentsfraktion als bindend 
anzuerkennen. Die Unabhängige Arbeiterpartei lehnte das 
ab. Geſchickt berief ſich ihr Ehren Fenner Brockway 
auf den Umſtand, daß die Arbeiterregierung, deren Mit⸗ 
glieder nicht von der Partei beſtimmt, ſondern vom Mir 
niſterpräſtdenten nach eigenem Ermeſſen ausgeſucht wur⸗ 
den, die Fraktion wiederholt vor vollzogene Tatſachen ge» 
ſtellt und fie in die peinlichſten Gewiſſenskonflikte gebracht 
habe; er forderte die Aenderung dieſes Erwählungsſyſtens 
und der Fraktionsſtatuten. Noch geſchickter erwiderte Hen⸗ 
derſon, nicht das ſtehe in Frage, was aus den beſon⸗ 
deren Umſtänden der letzten Minderheitsregierung entſtan⸗ 
den ſei. Eine große Partei im Parlament könne nicht 
anders geführt werden, als indem ihre Mitglieder nach 
dem Beſchluß der Partei ſtimmen oder ſich nach dem 
bot ihres Gewiſſens der Stimme enthalten. Die Par 
ſage jedem: Enthalte dich, wenn dein Gewiſſen dir nicht 
zu ſtimmen erlaubt. Was ſie aber ablehne, ſei ein orga⸗ 
niſiertes Gewiſſen. „Man muß nicht nur in der 
Partei ſein“, ſchloß et, „man muß auch zur Partei ſtehen.“ 

Der Parteitag ſtimmte dieſer Abſage an eine innere 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 18. Oktober 1931 


halb der Partei organifierte Oppoſition gegen die Partei⸗ 
beſchlüſſe mit 2 117000 gegen 193 000 vertretenen Stim⸗ 
men zu. 8 a 
Es ſcheint in der Tat um ſo notwendiger, daß die 
Arbeiterpartei ihr Haus in Ordnung bringt, als anſonſten 
in der ganzen 8 f Politit die größte Verwirrung 
herrſcht. Aber ſiehe da: mit der Sing Auen Einheits⸗ 
front iſt es verteufelt ſchlecht beſtellt! Ein Aufruf des Pre⸗ 
mierminiſters, der ſehr allgemein „freie Hand“ zur Si 
nierung fordert; bildet die ganze Grundlage und die 
äußerſte Grenze der Gemeinſamkeit; in dieſem Rahmen 
ziehen die einzelnen Regierungsparteien — K gejagt: 
die konſervative Regierungspartei und die einzelnen Split⸗ 
tergruppen — getrennt und mit eigenen Aufrufen in den 
Kampf. Die Konſervativen empfehlen den Wählern, dieſe 
Regierung zu unterſtüzen, weil fie Schutzzölle wolle; die 
Liberalen um Sir Herbert Samuel empfehlen dasſelbe — 
weil fie, wenn fie auch Zölle als vorübergehenden Notbe⸗ 
helf nicht ausſchließen, den Freihandel nach wie vor als 
das einzige dauernde Mittel gelten laſſen. So behaupten 
fie... Der Wähler ſieht ſich alſo einem „nationalen“ 
Kuddelmuddel gegenüber, das ihm als einzig mögliche Ret⸗ 
tung die widerſtreitendſten Mittel und Möglichkeiten prä 
ſentiert; er hat die Qual der Wahl, und nicht nur zwiſchen 
den diverſen Programmen, ſondern auch zwiſchen den ver⸗ 
schiedenen „nationalen“ Kandidaten! Denn die Konſer⸗ 
vativen, denen der Kamm geſchwollen iſt, weigern ſich ganz 
entſchieden, ihren Koalitionspartnern — insbeſondere den 
Liberalen, die den Freihandel nicht abgeſchworen haben — 
unangefochtene Sitze einzuräumen. Eine das ganze Land 
umfaſſende Vereinbarung über den Coupon“, das heißt, 
die Aufteilung und Zuweiſung der Mandate an die diver. 
jen Partner, 10 nicht zuſtande gekommen; der Kuhhande! 
über ſolche Pakte, Verzichte und Gefülligkeiten ist vielmehr 
in die einzelnen Wahlkreiſe verlegt, was die Sache noch 
verworrener und noch ſchwieriger macht. Selbſt dem Fuͤh⸗ 
rer der Pakt⸗Liberalen, dem Innenminiſter Sir Herber: 
„Samuel, der in ſeinem Wahlkreis nur eine 0 knappe 
Mehrheit hatte, wollen die Konſervativen einen Gegenkan⸗ 
didaten entgegenftellen, jo daß er ſchon daran denkt, ſei⸗ 
nen Wahlkreis zu wechſeln... Die Ueberraſchung und Ver⸗ 
wirrung im Lager der „nationalen Einheit“ iſt alſo am 
Tage nach der Wahlausſchreibung größer als zuvor. Und 
dieſe Wahl erweiſt ſich immer klarer, wohin man blickt, 
als Bluff und Betrug. 


Die Flucht vor dem Golde. 


Helſingfors, 12. Oktober. Die . des 
Goldſtandards in Finnland iſt am Monntag beſchloſſen 
worden. ger ichen wurde der Beſchluß gefaßt, Zuſaßz⸗ 
beſtimmungen zu erlaſſen, wonach die Regierung ermäch⸗ 
tigt wird, bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt die Bank von 
der Goldeinlöſungspflicht zu befreien, Der Diskontſaz ift 
auf 9 v. H. erhöht worden. Nach einem weiteren Beſchluß 
der zuſtändigen Reichstagsvertreter iſt der Valutahandel 
wieder freigegeben worden. Die Folge davon war, daß 
alle Deviſen um etwa 25 v. H. ſtiegen. N 

London, 12. Oktober. Meldungen aus Johannis⸗ 
burg zufolge geht Süd⸗Rhodeſien am heutigen Montag 
vom Goldſtandard ab. 


Der internationale Redistont 
fllt Deutſchland und Oeſterreich. 


Baſel, 12. Oktober. Der Verwaltungsrat der B. J. Z. 
hat in ſeiner Sitzung am Montag vormitkag den 10 Mil⸗ 
lionen⸗Rediskontkredit an die deutſche Reichsbank, der ber 
lanntlich am 6. November abläuft, um weitere drei Mo⸗ 
nate verlängert. 
Der Verwaltungsrat hat gegen 13 Uhr ſeine Sitzung 
zu einer kurzen Miktagspauſe unterbrochen. Die Bera- 
kungen ſollen noch im Laufe des heutigen Tages zu Ende 
eführt werden, weil Reichsbankpräſident Dr. Luther am 
Diendtag bei dem Zuſammentritt des Reichstages wieder 
in Berlin ſein will. 
In der Fortſetzung der Vormittagsſitzung nach der 
»Mittagspauſe ſtimmte der Verwaltungsrat der Bg. 
ebenfalls einer Verlängerung des Rediskonkredits fir 
Oeſterreich zu. Dann ſtimmte der Verwaltungsrat einem 


Der enh liche Wahllampi. 


Wahlprogramme und Kandidaten. 


Der Wahlkampf wurde Mittwoch durch die 
Rundſunkrede Macdonalds 


offiziell eröffnet. Wie erwartet, war die Rede ziemlich 
allgemein gehalten. Sie verlangt für die Regierung 
freie Hand. Macdonald befürwortete ferner eine in⸗ 
ternationale Weltwirtſchafts⸗ und Finanzkonferenz. Auch 
das um Mitternacht veröffentlichte Manifeſt Mac⸗ 
donalds an das Volk bezeichnet als dringendſte Aufgabe 
für die nächſte Zukunft eine Goldpolitik, die das Vertrauen 
in die Pfundwährung wiederherſtellt, ſowie internationale 
Vereinbarungen zur Behebung der Weltwirtſchaftskriſe. 

Die Arbeiterpartei eröffnete den Wahlfelo⸗ 
zug mit einer großen Verſammlung, die im Anſchluß an 
den Parteitag in Scarborough ftattfand. Henderſon 
erklärte, es werde einen Waßllanpf geben, wie er ihn in 
den vierzig Jahren ſeiner politiſchen Tätigkeit noch nicht 
erlebt habe. 8 

Das Gebäude des Kapitalismus 1 im Verfall und 

laſſe ſich nicht mehr flicken. 

Jetzt müſſe energiſch auf eine ſozialiſtiſche Geſellſchafts⸗ 
ordnung hingearbeitet werden. Die Arbeiterpartei ver 
lange von den Wählern 


ein Mandat zum fozialiftifchen Aufbau der Geſellſchaſt. 
Der Vorſitzende des Internationalen Gewerkſchafts⸗ 
bundes, Citrine, übte ſcharfe Kritik an Macdonald, 
1 vollſtändig in die Hände der Konſervativen gegeben 
abe. 


Das Wahlprogramm der Arbeiterpartei knüpft im 
weſentlichen an das Programm vom Jahre 1929 an und 
enthält dieſelben Hauptpunkte wie fie auf der Parteilon⸗ 
ferenz in Scarborough in dieſer Woche feſtgelegt wurden, 
worüber bereits berichtet wurde. 

Die Liberalen find in zwei Gruppen geteilt, 
deren Führer Lloyd George und John Simon find, 

Lloyd George wendet ſich in ſeinem Wahlaufruf gegen 
die Notwendigkeit von Neuwahlen und erklärt, daß das 
letzte Parlament ſeine Aufgaben noch nicht bis zur Hälfte 
erfüllt habe. Seine vorzeitige Auflöſung ſei durchaus un⸗ 
berechtigt geweſen. 


Er wirft der Nationalregierung vor, ihre eigentliche 


Berlin, 12. Oktober. In der Angelegenheit Sir 
veſter Matuſchkas teilt die Kriminalpolizei Bere 
unter anderem mit: Die Tatſache, daß Matuſchka am 30. 
Juli 1931 10 Kilo Ekraſit, 100 Sprenglapſeln und 100 
Glühzylinder kaufte, würde ſchon an ſich — zunächſt rein 
eitlich — die Möglichkeit begründen, daß dieſe Beſchaf⸗ 
Hin von Sprengmaterialien mit dem Eiſenbahnattentat 
in Aulerbog in Verbindung ſteht, dies um ſo mehr, als 
Elraſtt gleiche Wirkungen hervorruft, wie ſie im Fall 
Jüterbog beobachtet find. Ueber den Zweck der Beſchaf⸗ 
ung des Sprengſtoffes ſowie über deſſen Verbleib hat 
atuſchka augenscheinlich unwahre Angaben gemacht. 
Seinen eigenen Erklärungen zufolge, iſt er mehrfach in 
Berlin geweſen. Aus feiner Wiener 11 1 war er 
insbeſondere auch in der Zeit vom 5. bis 11. Auguſt des 
Jahres abweſend. Ueber ſeinen Aufenthalt während die⸗ 
ſes Zeitraums kann er keine 1 0 Auskunft geben. 
Das Attentat bei Jüterbog wurde bekanntlich am 8. Au⸗ 
guſt abends ausgeführt. die Beſchaffung der erfordert» 
chen Materialien fiel in die 1 vom 6. bis 8. Auguſt 
1931. Die Rekognoszenten erklärten nach dem ihnen vor⸗ 
gelegten Bilde mit der gebotenen Vorſicht, daß die Mög⸗ 
ichkeit einer Identität mit dem Materialienläufer ges 

geben ſei. 
Die Berliner Kriminalpolizei ſteht mit der Wiener 


und Budapeſter Behörde zur Zeit in ſtändiger telephoni⸗ 
ſcher und telegraphiſcher Verbindung. Von den noch zu 


Kredit von 3 Millionen Dollar an die ſüdſlawiſche Natio⸗ 
nalbank zu. In der Vormittagsſitzung nahm der Verwal⸗ 
tungsrat noch Kenntnis von den Maßnahmen, die die 
BIZ. als Treuhänder ergriffen hat, um die Anwendung 
der Goldklauſel für den Dienſt der Young⸗Anleihe ſicher⸗ 
zuſtellen. 


Die Notlage der Erwerbslosen 
in Deuiſchland. 


Berlin, 12. Oktober. In der Stadt Bernau bei 
Berlin haben mit dem heutigen Montag die Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen ihre Pflichtarbeiten für die Stadt nieder ⸗ 
gelegt, verlangen aber weiter Auszahlung für die Wohl⸗ 
fahrkunterſtüzung. Die Stadt iſt hierdurch in eine ſchwie⸗ 
rige Lage gekommen, da ſie unter Umſtänden vom Kreis 
Niederbarnim die 70prozentige Rückvergütung der Wohl⸗ 
fahrtsunterſtügungen nicht weiter erhält. 

Weiter iſt von den Arbeitsloſen in Bernau in einer 
Verſammlung beſchloſſen worden, daß kein Urbeitslojer 
mehr Miete an ſeinen Hauswirt abführen ſoll. Als Ber 
gründung erklären die Arbeitsloſen und Wohlfahrtser⸗ 
werbsloſen, die Unterſtützungsſätze ſeien ſeit dem 1. Okto⸗ 
ber derart klein geworden, daß man von ihnen nicht ver⸗ 
langen könne, davon auch n Miete zu zahlen und dafür 
e Stadt auszuführen. 


Fflichtarbeiten fi: 


erwartenden Nachrichten wird es abhängen, ob Mitglieder 
der Unterſuchungskommiſſion für den Fall Jüterbog nach 
Wien entſandt werden. 


Aufgabe, nämlich die Rettung der Währung, nicht er⸗ 
reicht zu haben. 
Lloyd George wendet ſich ſcharf gegen den Schutzzoll, der 
fi nur in Geſtalt einer höheren Lebenshaltungsxichtzahl 
auswirken würde. 

Der Sohn Lloyd Georges iſt von ſeinem Amt als 
Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium zurückgetreten. 
Der Schritt des Sohnes des liberalen Parteiführers be⸗ 
ſtätigt endgültig die Meldungen von der Oppoſitionshal⸗ 
tung Lloyd Georges. Auch die Tochter Lloyd Georges, 
die gleichfalls liberale Abgeordnete war, hat erklärt, da 
ſie gegen die ed kandidieren werde. Ferner hat 
der langjährige Direktor des liberalen Parteibüros aus 
Solibarität mit Lloyd George und zum Zeichen des Pro⸗ 
teſtes gegen das koalitionsfreundliche Verhalten der Par 
teileitung ſein Amt niedergelegt. 


Mandatsverſicherung der Regierungsparteien. 


Zwiſchen den Regierungsparteien wurden Verhand⸗ 
lungen eröffnet, um in möglichſt vielen Wahlkreiſen die 
Aufſtellung bon Doppelkandidaturen zu vermeiden. 

Die Kandidaten der Regierungsparteien bei den kom⸗ 
menden Wahlen werden ſich ſchätzungsweiſe, wie folgt, ver⸗ 
teilen: Konſervative 500, Nationale Arbeiterpartei 
(Ueberläufer und Anhänger Macdonald. Red.) 50, Natio⸗ 
nalliberale 30. 8 

Für die Konſervativen hielt Baldwin in Bir⸗ 
mingham ſeine erſte Wahlrede, deren Inhalt ſich in den 
Hauptpunkten mit dem von der konſervativen Partei her⸗ 
ausgegebenen Manifeſt deckt. 


Die Kandidatenwahl der Oppoſition. 


Die Oppoſttion wird 500 Kandidaten der Arbei⸗ 
terpartei, 50 liberale Freihändler und 18 Kandida ren 
der Mosley⸗Gruppe umfaſſen. 

Es find bereits 480 Kandidaten der Arbeiterpartei 
beſtimmt worden. Mit der eventuellen Ausnahme des 
Sohnes Maedonalds 195 erklärt hat, er unterſtütze die 
Regierung nur aus Sohnestreue zu ſeinem Vater. Red.] 
werden 915 alle Arbeiterparteiler des letzten Parlamen e, 
die ſich Macdonald angeſchloſſen haben, Gegenkandidaten 
aufgeſtellt werden. 


Natuſchla auch der Attentäter von Jüterbog? 


Matuſchla geständig. 

Wien, 12. Oktober. Sylveſter Matuſchka, der Yes 
lanntlich unter dem Verdacht verhaftet worden iſt, oa⸗ 
Attentat bei Big Torbagy begangen zu haben, hat an 
Spätabend ein teilweiſes Geſtändnis abgelegt. Dans 


will er einem Unbekannten Sprengſtoff gegeben haben, in 


der Meinung, daß es ſich um ein Attentat auf einen Leicht 
ug handle. Zur Zeit des Attentats bei Jüteubog will nch 
tatufchka in Berlin befunden haben. Beim Attentat von 
Bin Torbagy befand ſich Matuſchla im Unglückszug au 
der Fahrt nach Wien, allerdings entgegen ſeinen früheren 
Angaben im letzten Wagen, der nicht mit abgeſtürzt iſt, jo 
daß er nur leichte Verletzungen durch Glasſplitter erlitt. 
Budapeſt, 12. Oktober. Die in Budapeſt geführte 
Unterſuchung gegen Matuſchka hat ergeben, daß er wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Budapeſt und in Nagytetelly 
eine ganze Reihe von Frauenbekanntſchaften gemacht hat, 
Die Unterfuhung erſtreckt ſich beſonders auf die Frage, 
ob 10 ta eine Karte für den Unglückszug oder für den 
vorhergehenden Zug gelöſt hat. Im übrigen erinnern ſich 
die Bahnbeamten an einen Mann, deſſen Perſonalbeſchrei⸗ 
bung auf Matuſchka paßt, der ſich verſprach, als er eine 
Karle nach Bieske verlangte. Er habe zunächſt eine Karte 
nach Bia gefordert, habe ſich aber fofort unterbrochen und 
eine Karte nach dem genannten Ort verlangt. Matuſchka 
hat ſodann in Budapeſt feinen Mantel in der Garderobe 
des Oſtbahnhofs gelaſſen. Dieſer Mantel iſt nun nach 
Wien gebracht worden, weil, wie es heißt, ein Mann mit 
einem Mantel in Berlin den bei Jüterbog angewendeten 
Sprengſtoff gekauft hat. 


Zum Bankenzuſammenbruch in Frankreich 


Paris, 12. Oktober. Ueber die Bank Comptoir 
Descompte de Reims, die vor Kurzem in Zahlungsſchwie⸗ 
rigkeiten geriet und ihre Schalter ließen mußte, iſt das 
gerichtliche Liguidationsverfahren verhängt worden, da ſich 
die übrigen Reimſer Banken weigerten, ihr einen Kredit 
zur Weiterführung der Geſchäfte zu gewähren. Das Han⸗ 
delsgericht hat drei Liquidatoren ernannt. Die Paffiven 
ſollen die Aktiven um etwa 8 Prozent überſteigen. In 

irklichkeit dürften fie jedoch noch höher jein, da ein Teil 
der Aktiven zur Bi kaum realiſterbar iſt. Der kleinen 
Sparer, die durch den e der Bank ſchwer 
geſchädigt find, hat ſich, wie der ſozialiſtiſche „Populair“ 
meldet, große Erregung ermächtigt, da einige große Kun⸗ 
den kurz vor der Sahıehung ber Bank namhafte Beträge 
abgehoben haben . Sie verlangen daher eine genaue Un⸗ 
terſuchung dieſer Vorfälle. 5 


Inzwiſchen iſt wieder eine Kreditbank zuſammenge 
brochen. Die Generalbank der Provinzen, des Zentrums 


ud des Weſtens in Nantes hat den Konkurs angemeldet. 


Die Paſſiven ſollen ſich auf 15 Millionen Franken belau⸗ 
fen. Die Bank, die einer Pariſer Immobiliengeſellſchaft 
gehört, beſitzt mehrere Filialen in mittel⸗ und weſtfranzd⸗ 
ſiſchen Städten. 


eee 


Deutſche Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Orts gruppe Lodz⸗Süd. 

Am Sonnabend, den 17. Oktober, 7 Uhi 

abends, findet im Parteilokale, Lomzynſkaſtr. 14, 


ein Vortragsabend ſtatt. Sprechen wird Gen. 
S. Hayn über 


Kaleldoſtopische Bilder aus dem geſellſchaftlſchen Leben 
Parteimitglieder als auch diejenigen, die ſich für 
dieſen Vortrag intereſſteren, werden um zahlrei⸗ 
ches Erſcheinen gebeten. 

8 Der Vorftand⸗ 
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Es gibt noch Richter in Polen. 
der Verzwei stragödie in der Tſchen⸗ 
eee 90 zmeiftung 3255 r Tſchen 


Die Tragödie in der Tſchenſtochauer Krankenkaſſe, wo 
der entlaſſene Beamte Jan Koſtrzewſti im vorigen Jahre 
aus Verzweiflung drei höhere Beamten der Kaſſe und ſich 
ſelbſt erſchoſſen hatte, dürfte noch lebhaft in Erinnerung 
ſein. Bald nach dieſem Vorfall wurden die Mitglieder det 
PPS. Kaczyk und Czeplinſti unter dem Verdacht, dem 
Koſtrzewſti bei ſeinem Eindringen in die Krankenkaſſe be⸗ 
hilflich geweſen zu fein, verhaftet und vom Tſchenſtochauer 
Gericht zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt. Einer der 
Richter legte ſchon damals Proteſt gegen das Urteil ein. 
da den Angeklagten keinerlei Schuld bewieſen wurde. Es 
war nämlich ganz offenſichtlich, daß die beiden Angeklag⸗ 
ten Opfer ganz gemeiner Probolateure geworden ware. 
Dieſe Angelegenheit lam geſtern vor dem Appellations⸗ 
get in Warſchau zur Verhandlung. Nach längerer 

erhandlung wurden beide Angeklagten und Verurteilten, 
die bis jetzt im Gefängnis geſchmachket hatten, von Schulb 
und Strafe freigeſprochen. 


Der Warſchauer Magiſtrat 
wieder in Zahlungsſchwierigteſten. 


Da der Warſchauer Magiſtrat den Beamten die Ge⸗ 
hälter noch nicht ausgezahlt 15 wurden für geſtern meh⸗ 
rere Verſammlungen der Berufsverbände der Kommunale 
beamten abgehalten, in denen gegen die unpünktliche Ge⸗ 
haltszahlung des Magistrats in ſcharfer Weiſe Stellung 

nommen wurde. Es wurden ultimative Beſchlüſſe ge⸗ 
aßt, die dem Magiſtrat übermittelt werden. Im Falle der 
Nichtberückſichtigung der Wünſche der Beamten wollen 
dieſe in den Ausſtand treten. 


Spionaneprozeh in Wilna. 


Am 21. Oktober beginnt in Wilna ein großer Prozeß 
en Czerwiakowſki, Jagodowͤſti, Jodzewiez, Stefan und 

ria Gronſki, und Helena Wenzke. Die Angeklagten 
1 im Dienft des litauiſchen Geheimdienſtes und ſol⸗ 
en zum Schaden Polens Spionage getrieben haben. Di 
die Angeklagten vor das Standgericht kommen, droht 
ihnen dae Todesſtrafe. 


Verluſte bei den Nuſſenauftrügen. 
durch den Kursſturz des englischen Pfundes. 


Im Zuſammenhang mit dem Kursſturz des en 091 
#fundes haben die polniſch⸗oberſchleſiſchen Metallhütlen 
und die Staatliche Landes wirtſchaftsbank bei den Verträ⸗ 
gen mit der Sowjetruſſiſchen Handels miſſion in Warſchau 
infolge der Kursdifferenz rund 20 P. ſonien Zloty ein⸗ 
gehn t. Die Einbuße der Staatlichen Landeswirtſchafts⸗ 

nk entſtand durch die Exkomptierung der Somjetrufft- 
chen Wechſel. Da die Sowjetruſſiſche Handelsmiſſion in 

arſchau für ihre Beſtellungen bei den oberſchleſiſchen 
Hüttenwerken Akzepte mit einer Lauffriſt von 6 oder ſogar 
18 Monaten ausgeſtellt hat, wandte ſich die Hüttenindu⸗ 
ſtrie an die ſowjekruſſiſche Handelsmiſſion mit dem Erſu⸗ 
chen, die Wechſel auf eine andere Valuta als engliſche 
Pfund auszuſtellen, welches Erſuchen aber von der ſowjel⸗ 
ruſſiſchen Handelsmiſſion abgelehnt wurde. 


Lokomotive fährt auf Güterzug. — Bedienungsperſonal 
erlitt Verletzungen. 

Kurz vor dem Bahnhof Urmitz bei Koblenz in Deutſch⸗ 
land ereignete 1 ein Eiſenbahnunglück. Sorge Aus⸗ 
beſſerung einer Weiche mußten Umleiungen vorgenommen 
und die Hauptſtrecke zum Teil eingleisig befahren werden. 
Infolge falſcher Umleitung fuhren ein Großraumgüterzug 
und eine aus entgegengeſetzter Richtung kommende allein 
fahrende Lokomtibe 5 Durch den heftigen Zu⸗ 
ſammenprall wurde die Lokomotive aus dem Gleis ger 
worfen. Der Lokomotivführer und der Heizer diefer Mr- 
ſchine wurden ſchwer verletzt, während das Bedienungs⸗ 
perſonal der Güterzugmaſchine mit leichteren Verleßungen 
davonkam. Der Zugverkehr auf der Strecke Koblenz 
köln erhebliche Verſpätungen. q 


Po 


Wie L. Sp. u. To. in Lipiny 2:5 verlor. 


das Publikum nicht Spielförderer, ſondern Spielverderber. 
Es ift Tatſache, daß über das Publikum viel geſchimpf: 


wird, beſonders über das oberſchleſiſche. Wir erinnern 
uns noch gut der Exzeſſe vor zwei Jahren, als L. Sp.u. Tv. 
im entſcheidenden Spiel gegen Naßrzod 2:1 ſiegte. Um 
ſich ſelbſt ein Bild machen zu können, verlohnt es ſich ſchon, 
das Terrain ſelbſt zu beſuchen, darum dieſer Bericht. Tät⸗ 
lich angegriffen wurden die Lodzer zwar nicht, dafür ver⸗ 
ſpielten fie auch. Wer da war, weiß aber, daß es nach 
einem Siege der Lodzer zuAngriffen gekommen wäre, Das 
nemwöſe, krigeriſche Stimmung wurde ſchon auf den Spiel- 
platz mitgebracht. Bei der geringſten Lappalie nahm das 
Publikum ſofort gegen den Spielleiter oder gegen die 
Gäſte eine drohende Haltung an. Es ſtimmt wohl, daß 
das Spiel ſehr ſcharf und rücckſichtslos angefangen wurde. 
Daß das Spiel dann ausartete, iſt den 6000 Zuschauern 
zu verdanken, die ſogar dann noch, als Triebe, der doch ein 
ſehr fairer Spieler iſt, wom Platze getragen wurde, ſchrie 
Richtig fo. ., Der Spielleiter Seidner aus Krakau, 
der allgemein als korrekter Richter bekannt iſt, verlor die 
Ruhe und machte in der Folge Fehlentſcheidungen — zus 
gunſten beider Parteien; mit einem Wort Lipiny iſt ein 


Vulkan, beſonders für Aufſtiegsſpiele. Die Folge davon 
war ein ordinäres Spiel, das nur Ekel erregte! Während 
der ganzen Spielzeit hörte man nur Drohungen, 
Schmähungen an die Adreſſe des Spielleiters und der 
Lodzer Spieler. Sogar Schreiber 
angepöbelt. Nach Spielſchluß verließen die Lodzer unter 
ſtarkem polizeilichen Schuß den „Kampfplatz“ bis zum 
Stand des Autobnſſes, von wo die Fahrt nach Kattowitz 
urückging. Große Menſchenmaſſen verhöhnten ſtändig die 
Lodge und als fie abfuhren, wurden fie ausgepfiffen und 
bejohlt. 

Kommen wir nun zum Spiel ſelbſt. Wenn man die 
Mannſchaften nach ihrer Spielſtärke abſchätzen will, jo muß 
ae den Oberſchleſtern der Vorzug überlaſſen werden. 

im beiten fiel das gute Stellungsſpiel ihrer Stürmer auf, 
mit Naſtulla und Komor an der Spitze. Daß fie Tor⸗ 
Gelegenheiten verpaßten, muß dem aufgeregten Spiel zu⸗ 

eſchrieben werden. Die Halfreihe ziemlich unſicher, die 
Verteidigung und der Tormann gut. Die produktipſten 
Leute von „Naprzod“ waren Naſtulla und Stephan. Bei 
den Lodzern verſagten gänzlich Sokolowſki und Laß im 
Tore, der zwei Tore auf ſeinem Schuldkonto hat. Triebel 
rettete ſehr viel Poſitionen. Von der beiten Seite zeigten 
ſich die Lodzer Läufer, beſondeus Hylle, der in blendender 

orm iſt. Bei den Stürmern genügten Voigt und Kru⸗ 
lewiecki. Das Spiel beginnen die Wirte gegen Sonne und 
ſchlagen ein ſcharfes Tempo an. Dann übernehmen die 

odzer das Spiel und bedrohen ſehr oft das Heiligtum 
ihrer Gegner, doch die Schußunfähigkeit tritt hier kraß 
zutage. Allgemein genommen haben die Oberjchlefter nich! 
mehr vom Spiel als ihre Gäſte, doch ſind ihre Angriff 
planmäßiger, wuchtiger und gefährlicher. Schon in der 
3. Minute vergibt Bergmann eine ſehr gute Poſition. 
Ebenſo Krulewleeli in der 5. Minute. Bald darauf ſendel 
Naſtulla aus ſchlechter Abwehrſtellung Sokolowfkis ſcharf 
ein. 1:0 für „N.“ In der 27. Minute köpft Komor eine 
Flanke des Rechtsaußen Stephan zum zweiten Tor. Die 
Oberſchleſter werden immer rasanter, doch bewährt ſich 
ausgezeichnet die Lodzer Halfreihe, die ihre Stürmer im⸗ 
mer wieder ins Feld führt. Zwei Minuten vor Halbzeit 
ſeht Bergmann durch, der Tormann fällt ihm vor die 
Füße, doch erſterer ſtößt den Ball weiter — ins Tor. Mit 
2:1 für die Wirte geht man in die Pauſe. 

Die zweite Spielhälfte fangen die Sportler wiederum 
an zu drücken, mehrere ſichere Positionen nützen Wünſche, 
Krulewiecki und Franzmann nicht aus. Die Wirte kom⸗ 


Der Lübetler Calmette⸗Prozeß. 


Das Nachſpiel der ſehlgeſchlagenen Kinderimpfung gegen Tuberkulose. 


Lübeck, 12. Oktober. Am Montag vormittag be⸗ 
gann in der zum Gerichtsſaal verwandelten Hauptkurn⸗ 
halle der jeit langem mit großer Spannung erwartete 
Lübecker almette⸗Prozeß, der nicht nur für die Oeffent⸗ 
lichkeit intereſſant, ſondern auch für die mediziniſche Wiſ⸗ 
ſenſchaft bedeutungsvoll fit, durch die in Ausſicht ſtehenden 
16 mediziniſchen und bakleriologiſchen Gutachten über das 
Calmette⸗Verfahren und die Umiſtände, die den Fehlſchlag 
ser B35. (Calmette⸗Guerin⸗Bazillus) Fütterung herber⸗ 
führten. Die Anklage lautet auf fahrläſſige Tötung und 
fahrläſſige dzperverlenüng Angeklagt find Prof. Dr. 
Deyckey, ein bekannter Tuberkuloſeforſcher Prof, Dr. Klotz, 
der Leiter des Lübecker Kinderhofpitals Obermedizinalrat 
Dr. Altftaedt, der Leiter des Geſundheitsamts in Lübeck 
und die Schweſter Anna Schütze. Neben etwa 40 Zeugen 
werden auch 6 Vertreter der über 250 betroffenen Eltern 
als Nebenkläger zugelaſſen. Als Vertreter der Eltern 
fungieren zwei Lübecker und drei Berliner Anwälte. Nach 


der Eröffnung der Verhandlung durch den e 
Amtsgerichtsrat Wiebel beginnt die Aufrufung der An⸗ 
geklagten und Verteidiger der Nebenkläger, Sachverſtändi⸗ 
gen und blen 

Im Verlaufe der Vernehmung des erſten Angeklagten 
Dr. Altſtaedt gab dieſer zunächſt einen allgemeinen Ueber⸗ 
blick über das Calmette⸗Verſahren und kam ſchließlich auf 
die deutſchen Anſichten über das Verfahren zu ſprechen. Er 
erwähnte dabei, daß ſeinerzeit auf Veranlaſſung des 
Reichsgeſundheitsamtes ein mediziniſcher Ausſchuß gebil⸗ 
det wurde, der zahlreiche Schütterungsverſuche vornahm. 
Dr. Altſtaedt betonte ſodann, daß die Viveſektion des 
Völkerbundes im Jahre 1928 zu dem Ergebnis gekommen 
I daß das Calmette⸗Verfahren unſchädlich iſt. Auch der 
eutſche Mediziner Prof. Schlottmann habe erklärt, daß 
leine Gefahr bei der Anwendung des Calmette⸗Verfahrens 
5 Die Sitzung wurde auf Dienstao vormittag 
ertagt. 


dieſer Zeilen wurde 


men langſam auf und erzielen durch ein haltbares Tor 
Stephans den dritten Treffer. Doch die Freude war nich! 
lang, denn bald darauf ſtößt Franzmann dem Tormann 
den Ball aus der Hand und ins Tor, zur großen Ueber⸗ 
raſchung der Zuſchauer. Die Lodzer fangen wieder an zu 
ſtürmen, doch werden ſie entmutigt durch ein viertes Tor 
in der 28. Minute durch Stephan, der Voigt, welcher m 
der Verteidigung ſpielt, grob aurennt. Doch hätte hier 
Laß halten können. Wäre nicht dieſes vierte Tor gefallen, 
wer weiß wie das Reſultat gelautet hätte. Der Angriff 
wie die Verteidigung kämpften verzweifelt, unterjtügt von 
den behenden Läufern, doch ohne Erfolg. Der nötige 
Schwung iſt durch das vierte Tor verloren gegangen. Da⸗ 
gegen verbeſſerte Naprzod“ das Reſultat in der 38. Mi 
nuke. Der Spielleiter war unlogiſch in feinen Entſchei⸗ 
dungen; er nahm Entſcheidungen zurück, aus Furcht bor 
dem raſenden Publikum. N 

Naprzod hat in ihrer Heimat ſchlechte, ja ſchlech⸗ 
teſte Beſchützer, fie bringen nur die wirklich ſchwungvoll ſpie⸗ 
lenden Leute in Mißlredit und drängen ihnen aus G.. 
häffigfeit zeitweiſe rohes Spiel auf. Die Lodzer müſſen 
nun in Lodz ſiegen, um dann ein drittes Spiel auf neu⸗ 
tralem Boden zu erzwingen. A 

Erwähnt ſei noch, daß dem Spiel ein Vertreter der 
Sportagentur „Centroſport“ beiwohnte, der bie gehäſſige 
Einſtellung des Publiküms mitmachte. Wenn ſich das P 
blitum unberantwortlich benimmt, dann ſollte doch ein 
Berichterſtatter beruhigend einwirken. Doch dieſe Tugend 
ift nicht die ſtarke Seite des Herrn, der übrigens für die 
Lodzer „Republika“ Berichte ſchreibt. Man wundere ſich 
dann, wieſo falſche Meinungen entſtehen. Alf. Sr. 


Naprzod — L. Sp. u. Tv. am Sonntag in Lodz. 


Das Retourſpiel dieſer beiden Mannſchaften find. 
bereits am kommenden Sonntag in Lodz ſtatt. 


Die nüchſten Ligaspiele. 
Am kommenden Sonntag finden nachſtehende Lig. 
ſpiele ſtatt: Warta — LKS. in Lodz, Polonia — Garbaz 
nia in Warſchau, Wisla — Legja in Krakau. 


Berichtigung. 

Im geſtrigen Sportteil hat ſich ein Druckfehler ein 
fesch ien, Es fand kein Länderkampf Polen — Deuiſch⸗ 
and, ſondern Polen — Belgien ſtatt, was wir hiern el 
richtigſtellen. 

Lodz — Kaliſch 3:3, 

Geſtern fand in Kaliſch ein Fußballſtädteſpiel zwiſchen 
den Repräsentationen von Lodz und Kaliſch ſtatt. Das 
Ergebnis war nicht wenig überraschend, Es endete lobend 
für die Kaliſcher Mannſchaft mit 3:3. Die Lodzer Mann⸗ 
ſchaft beſtand ausſchließlich aus Spielern der A-Klaſſe. 


Leichtathletiktreſſen LAS. — Zjednoczone 154 fünf Sech 
ſtel — 146 ein Sechſtel. 

Am Sonntag fand auf dem LKS.⸗Platz ein Zwiſcher⸗ 
vereinskampf der Leichtathleten von KRS. und Zjedno⸗ 
czone ſtatt. Beide Parteien lieferten ſich einen ausgegli⸗ 
Hach Kampf. Ganz knapp landete diesmal noch KRS. 
mit 154 fünf Sechſtel Punkten in Front. 


Sportklub Chorzow polniſcher Handballmeiſter. 


In Krakau fanden die letzten Handballſpiele um die 
polniſche Meiſterſchaft jtatt. Der Sportklub in Chorzom 
errang den Meiſtertitel. 


Hauptgewinne 
der 23. Polniſchen Staatslotterir. 
5. Klaſſe. — 27. 3iebungstag. (Ohne Gewaährd 


Zloty 3000 auf Nr. 28797 143800. 

Zloty 2000 auf Nr. 22495 82241 118285 119401 
171459 172232 198701 205139 205590. 

Zloty 1000 auf Nr. 30888 35252 47125 57818 
114745 119506 140892 148783 176656 180573 901748. 

Zloty 500 auf Nr. 2572 8910 10086 11513 15209 
15511 24724 43776 45109 46848 47049 48265 49720 
51937 51998 55536 67051 70635 71774 73727 74445 
77144 83339 85928 88952 91925 91945 92132 92590 
94130 94694 98324 98394 98942 99936 101985 104413 
196263 110999 111631 112274 114857 118979 132205 
124852 127158 131723 144653 151548 152695 156287 
156786 158044 158927 161666 164063 166476 168540 
167986 172420 173561 175569 181786 182270 185803 
186361 187043 192653 196288 197219 198958 200276 
205054 208797. 


. ² A ˙ — 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lob Vetrikauer Straße 10 
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Erſtes Tonfilmkino in Lodz! 


SPLENDID j 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 18, Otober 1931. 


Heute Premiere! 


Im 


In den Hauptrollen: Die reizende 


| MARY GLORY 


E A 
| und 


JEAN MURAT 


Preiſe der Plätze: 
1.25 Zloty, 90 Gr. und 60 Gr. 


Ein Film mit herrlichen Melodien und urkomiſchen Situa⸗ 
tionen, eine vortreffliche Komödie mit ſprühendem Humor 


Privat-Sekretärin 


Ruſſiſches Drama nach der Erzählung 
von Lao Tolſtol unter dem Titel: 


—— Narutowicza 20. 


Vergünftigungskupons und Paſſepartouts 
außer amtlichen ungültig. * 
Anfang der Vorſtellungen um 4.15. 


In den Hauptrollen: 


Tonfüm-⸗ Theater PRZEDWIOSNIE Heute die große Premiere! 
| John Gilbert, Renee 
Adoree, Eleonore Bo- 


I Beromiliego 74176 L k ft : 
0 5 9 E ei U ardman, Conrad Nagel 


Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8, 9, 16. 

Außer Programm: Tonfiſmfarto u. Neuialeiten. — Nächſtes Programm: „Kaukaſiſche Nächte“, 

Drama aus dein Leben bei ſiſchen und gruſiniſchen Emigranten. 


Anfang der Vorſtel⸗ 
eee | 


Deutiche Genoſſenſchaftsban! 


- Sonn- u. Feiertags 
uhr d.leztentouhr 
88 
8000 7800060 .— in Polen, A.⸗G. 4 
Lob, Wicie Koscinszii 45/47, Tel. 1974 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


0 zu günfligen Bedingungen; 
| 5 Führung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bel höchſten Tageozlnſen. 
sun 


| Dr.med. NIEWIAZSKI 
| LODOWNIA 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr 
für alle Plätze und Tage gültig, 
außer Sonnabends, Sonntags 
und Feiertags. 4 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


annuus d 


Achtung! Achtung! 


Der werten Kundſchaft hiermit zur frl. Kenntnisnahme, daß mein 
Geſchäft, mit der nebenan befindlichen Handlung, nichts Gemeinſames 
hat. — Indem ich mich dem Wohlwollen der hochverehrten Kundſchaft 
weiterhin beſtens empfehle, und eine gewiſſenhafte und fachmänniſche 
Bedienung aufs Weitere gern zuſichere, empfehle ich mich 


hochachtungsvoll Maximilian König 
vorm. P. Badſtüübner 


Zoologifche Handlung 


Lodz. Nawrotſtr. 43a 
2. Handlung v. d. Kilinfkiego 


hee anaadüadaudddaaadadaanubnmmuan 


Warum Zahnürztliches Kabinett 
schlafen Sie Ginwna 51 Tondowoſla 26. 174.93 
auf Stroh? Empfangeſtunden: von 9—2 und 3—8. 


Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanfia‘t 
22 555 — an, 


\ Facharzt für Haut- und venerifce Kranthelten, 
Unterſuchung von a und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeſa 5, Lelephon 15940 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Fur 2 Damen beſonderes Wartezimmer 


mme 


dos Selretariat: 


Dentihen Abteilung 
des Texlilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
eue, Arlgubo- u. Rrbeltoſchutangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 8 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch = 
Rechtsanwälte tft geſorgt. 
Intervention im Arbelisinſpettorat und i 
ke) Betrieben au, durch den he 


Die Somtommifien ı ber Bei, Scherer, An⸗ 
draher und Schlichter empfängt Donnerstag: 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends f 


SSI ah man see * 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, 


Restaurationen, 


Flei- 


schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


Dr. Heller 


Spesialarst fie Haut 
u. Goſchlochtstrantheiten 


zurückgekehel 
Nawrotſtraße 2 
Tol. 179⸗89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm 
Sie Unbemittelte 
Hellanitaltöpreiie. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Jawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeſer⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen, 


Konfultation 3 Zloty. 
rr 


Tust 


haben in der „Lobaee Dolls 


Anzeigen 


[HIHI EM Hu 


init 


1 Sie in feinfter 

und ſoltdeſter Unsführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Japezlerer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sionttewiaza 18 
Front. im Laden. Laon. 
dlfitimtiittmüiiüm 


Eine 
überaus wirkſame Propa- 
ganda ift heute dem moder« 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meien in Bläte 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


PODNIESIE 


5 8 bares! zachwiane, 
Lash „ rozumiejacy potrzeb Pi W 
wania sig przex akwizycjq og. 


FÜUCHSA 


Nächſtes Programm: 
Unſer iit die Nacht 


Beginn: Heute um 12 Uhr 


abend u. Sonntag um 1 Uhr 
nachmittags. 

Preiſe für die erſten Vor⸗ 

stellungen 30 u. 50 Groſchen 


Beginn 480, Ude, Sonntags Dieterle f mit mit 


mit ROD LA ROQUE 


10 zur le Vorfahrung und JULIA FAYE 


1 Zloty und 50 Groſchen. 


Jachangelegenheiten. 0 zeitung“ ſtets auten Erfolg! immer! Piotrkowska 30, tel. 121-18. 

e e 2 il I Lucca . U 7 
| 5 2 5 
| Odeon Przejaza 2 Resursa Corso U Oswiatowe Viktoria Capitol 
| Wodewil atswna ! | Kiliriskiego 123 Zielona 2/4 I Ve a Rynek Kilinskiego 211 | Zawadzka 12 
| Ab heute: Hom 12. bis 18. Oktober i 13. bis 19. Oktober Dom 13. bis 19. Oktober | Dom 12. bis 18. Oktober 

Großes Doppelprogramm: g 
0 Sonfilm Heute und folgende Tage 1 . 5 Der lebende Tonfilm 
Jum erſten Mal in Lodz Das 10 akt. Senſations drama Anna ‚Boleyn Leichnam 
Tigerweibchen] Frühllngelled i re u mt so Orlan 
init — — (Her Nutigen Henny Porten In den Sauptrolen: N 

Lupe Velez mit RE 8 1 5 3 PUDOWKIN, MARIA 5 Velen 
) un . en Maynarı mil Jannings | JAcoBını, NATASCHA Ham Boyn 
Monte Biue Lien Dyers 155 R 0 WACZNADZE u. Gustav 
| Zugabe: und Abeniener des Sur die Jugend: DISSL P. Caranaugh 
Der ſingende Narr 5 enteuer des f Nuſſiſcher Chor Angabe: 
| mit AL JOASON Wilhelm Kapitän Gerard Der Abtelinnige Beginn 5 Uhr nachm. Sonn- 5 
| 
N 
ö 


| Richard Dix 


